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Neues vom Tage.
Befinden des früheren Reichskanzlers Fehrenbach

Der Zustand des
„ !«» , Zugängen eine «>« -»>- !. !»» >,!HL .'." 'jM£f * - »«TS. S4 Sr "

Reichstag haben auher
>vas in der Hauptsache üftng
im Gebiet der
asten zurückzuführen ist m die
chlehrer. Wie der Mchsminister des Inner,/Dr '.' ^ ^ rauensantrag

den

ungen des Preußischen

Deutschnationalen nun
gegen de»

eingebracht.

Vinzialschnlkollegi'ett eÄz , Deutschland' d?" Änld Nachrichten, die daraus ab.licht gemacht, bei der b . - ' ' 77, 0lc  schuld sur einen ctwaiae» ^ clilickilaa der
,rer der l,eueren Spra,E « .V°rha dlunge,, zu geben, verdicht? L . Di- Blatt?!
en Kosten einer Auslands, ( ©^ötfe . Ein Tcil'der ' t? ni|tf)eit  Drohungen mit

fle« seiner zweifellmitc » ssnif,l! tc,"Ic

»rer der neueren Sprach^
en Kosten einer Aus" "
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Die Blätter

n> r ’r c- r ofvt l' ™« zweikelltaite,, TI"" ’ y 1' »®greift Chamberlain
Gesuche dieser Asj . ' ™ Un  Hutung in Gens äußerst heftig an.

Mi Minister vorzulegen. — D>e britische Regierung ba' ^
cheudeu Mittel können'"Usch-englische Handelsvertrag vom s D ^ daß der
nfwöchige Studienreisen kalgende» britische» Nolo.ien ^ 24 auch aus
Jt werden. ' iete ausgedehnt wird, Barbados «nd Mandats-^ ^ r . , fiimbia , Goldküste seinkmis„„ ,Bermuda,  Ceylon, Cyper»,

9 Zerschoß ew g ĵ, Leward-Jnseln Malta Väschen Mandatgebietes von
adchen und dann st̂ .„l>ndatgebietes von Kamerun»' ftinschl. des britischen
che sollen der Grund Z' .maliland, Tanganhika Md Tri'nidkd. ^ ^ ^ ''' Nihassaland.

Die Erncut verhaftet.
>d aiift Beschluß des M ?5Eiondes « erbriOks.

Vor seiner Abreise nackt Genf hak der

lverdachls erneut
er Barmat haben «.ra vsot feiner r ,Ä 4 MB»

Mige Streitiakeilm, T Mitglieder einzuwirkeu, um
danken hat l^lg schon do! twustlben zu beseitigen. Diesen
i Bundes, gehabt ind»n/ Wilson, der Begründer

derinteressen der e?nre!n-n^ Ä stets erwiesen, das; die

der Brüder Barmat ivst-en
ste ergeben habe, was ^
oürde.

(I1
PP putzt
md reinigt
malles!
1

. moralischen" Tendenzeî"^ Dtaateii mächtiger' waren) als
3 nach den Ergebnissen der Bo ^ außer
r dies ganze Gebie m ^,Ä " sabst,mmung m Obersä
irde vom Äölkerbund̂ s^:̂ tschland gehörte, aber trotzt
len geschlag/n wertvolle Kattowitzer Revier zu

>auert' ^aft Ist ein Ĝeaens/'̂ blatssitze, der Wocheli lang
-k> bier habe,, di!^ onÖ " °berschlesischen Häni

au¬
ch hier
ndeir.

oberschlesischen Händeln,
en im Vordergrund ge¬

il 'gewest? £ biê /W' 11'st l t̂zt Polen der treibendet- ^7krank-/pim̂ rH.- Streitigkeiten zur vollen Höhe gebracht

II,. Frankreich hat dein verbündeten Polen
Ausei
Diese
irch n
nicht ohne

nde», und ohne ein. Polen zur Seite ge¬
ht die lange Attest diese Auseinandersetzlingenht die lanoe ounen oiese Auseinanoer etzungeii
 ̂können . Dieser Beistand lvar

r . ... ostltz ersetzt-u Chamberlain durch moralischen Ein¬gebeten , größere wünscht. Daß das nicht ohr
Erscheinen des Blattesf Sti4twi S, * ""1' Verlauf dieser Vorgänge. ,

Die MedaktiWeidet. brc§vonemander. "ucoro1  und Recht sind nun einnial untrenn-

weiteres
müßte

•mti

.'in seltsamen Blick, °'io,nme,? 2 "^ Uchgen, welche so geraume Zeit in Anspruch
!' , ,n, Mag de,. U,',^ ^ l>en für den Völkerbund nicht die letzten
erhelfen und werde » ûstrag der gegenwärtigen Beratniigen sein,

st sich heute nn ^ t>or dem Weltkriege ereignete, das
den die
speft für

Seit einem halben Jahrhundert
Osten gezeigt, daß sie nicht viel

wiederholt sie enltäostben die
stpekt für die n >M Lasten gezeigt, da,; ,ie nicht viel

lb !" ^die letzteren Europa übrig gehabt haben,
jeder Blutstropfen/r wenn ,bve?. n- " wmals  einig waren. Siebefahlen,

cachlos starrt sie ihn ên st. Der Lw • en  nicht gehorcht wurde, so war es
ftb !" wiederholt er ' w'greich Serbin ! ttid}t °utstanden , wenn dem

l? 'seine bcner«v^ ne”öfel;cime  Agitation gegen Oesterreich
auf illrött, fies srb'üid im besold !. Großmächten im allgemeinen und von Ruß-

l b n r unterlagt worden wäre, und Polen,
en lleaanaon i .tck, Mt anders w / Rumänen treiben es heute
en begangen , noch *:  wie früher Serben, Bulgaren , Montenegriner,
zu Ihnen ist das — --»»»mnen. >Lp>

df an , da ich Sie lL ^ w nütteleuropäischen Völkerblock,ii dich ans den recvW ms nach Rumänien °ii '
n guter Engel sein.l.Lj ^ sZtock, woran

und Rumänen. Spricht man doch sogar schon wieder
, _ teleuropäisch — . ' " ' '
uuch Rumänien der sich von Frank-

einschließlich erstrecken soll. Wenn
einstweilen noch zu zweifeln ist, zur Wahr-^ tuiiede st r ^ einstweilen nochz

werde ein he!! .s , )o hatte der Völkerbund seine Existenz überwunden.
stsen Sie sich nicht
Lie meine Liebe ü' >cutibeu hatten im Genfer Bund den maß-

/schied- ,'  konnten ihn aber infolge von Meinnngs-
iit er Null sie Wab ^ »re Bolin» ll? untereinander nicht unbeschränkt behaupten,
aern Leben Rlles ?!der fast 6oEi b^<̂ wailkend, da die Interessengemeinschaft

ntit :öhöV' fTv.»«•-.' .* < t , ,
. in der Politik gelernt,

PrfurFif ueidH Äufnawü^ "^ '^ ^ » Erfolg zu garantieren. Als wir uns
S ® rÜM >°der Völkerbund und dessen Rat meldeten, lag
Edward , von Erreg " Z zugestgten%
st, aber bestimmt : ,iMs ?^ I?udern -Z

Miller nahm. Unter dem Druck bitterer Erfah-
mit wder Fiber U - all" in ? c? ^ k,chland die Stetigkeit in der Politik gelernt.

,sk 8r,.r^ . . Itande ist, den Erfolg zu garantieren. Als wir uns
"i  Völkerbund und dessen Rat meldeten , lag
daran fern, durch den Anspruch aus den

Ratssitz in den Bund Zerwürfnisse blneinzu-
handelte sich nur um die Erfüllung von uns
r ..^ Alles wäre glatt gegangen, wenn
^ Versprechungen maßgebend‘ geblieben

Aber Ihr Weib Locarnnbf>d'UProtokoll hierüber sofort nach der Konferenz
Mals einen Mann " 'm Völkerbund niedergelegt worden sei, so wäre

'warz' « '«T *- ausgeschlossen ' ‘
,Jjt ) ' b°»S>. '

li, au ec oe,llminr . ,̂ est«ll„ handelte
nicht, Herr HarE 'A ' " V" pslichiungen.

n Wort verletzt dieser VersNboi- ctllt- m-ib <> "Wurde ein Nt-„t

gewesen, denn was man
kann man getrost nach Haust tragen.

Der deutsche StandpuM.
Ein Interview Dr. Luthers.

Reichskanzler Dr . Luther hat verschiedenen ausländischen
Pressevertreter» ein Interview gewährt, in deni er eingehend
den Standpunkt der deutschen Delegation in der Ratsftage dar¬
legte. Deutschland ist nach Gens gekommen, uni durch seinen
Eintritt in deil Völkerbund das Werk von Locarno endgültig
au verwirklichen. Hier in Gens sind die deutschen Delegierten
zli Besprechungen init den Signatarmächten des Rheinpaktes
eingeladen worden, wobei zum Ausdruck kam, daß es erwünscht
wäre, wenn Deutschland vor feinem Eintritt in den Bund seine
grundsätzliche Zustimmung erkläre zur Schaffung von drei
neuen ständigen Ratssitzeil außer dem für Deutschland vor¬
gesehenen.

Die deutsche Delegation hat schließlich darauf hingcwiesen,
daß bekanntlich innerhalb des Rates grundsätzliche Gegnerschaft
gegen eine Crtvcitcrnng in dem vorgeschlagene» Sinn bestehe
und daß Deiiischland durch eine Stellungnahme zu dieser Frage
vor seinem Eintritt in den Völkerbund das Getvicht dieser Auf-
sassuilg nicht abschlvächen»volle. Im Verlaufe der weiteren
Unterhaltung ist die Frage der Schaffung von drei neuen
ständigen Skatssitzen in den Hintergrund getreten. Deutschland
»vurde aufgefordcrt, der Schafsung eines nichtständigen Rats¬
sitzes für Polen zuzustimmen. Auch hierzu hat sich die deutsche
Delegation unter Aufrechterhaltung ihres grundsätzlichen
Standpunktes ebenfalls außer Stande gesehen.

Die Gründe hierfür können folgendermaßen gekennzeichnet
werden: 1. die Forderung, daß Deutschland vor seinem Eintritt
i>i den Völkerbund sich einer solchen Bindung lintertverfe ist
weder dlirch das Statut des Völkerbundes, noch durch irgend¬
welche von Deutschland übernommenen Verpflichtungen be¬
gründe!; 2. diese Forderung läuft darauf hinaus, daß Deutsch¬
land eine Angelegenheit des Bundes zum Gegenstand einer
deutschen Jiiteressenregelung macht. Gerade lveil Deutschland
an einer Besserung seiner Beziehungen zu Frankreich und
Polen auf das lebhafteste interessiert ist, glaubt es, ein künftiges
Recht als Mitglied des Rates und des Bundes nicht einem
solchen Ziele dienstbar machen zu dürfen. 3. Es ist der deutschen
Delegation bekannt, daß »vichtige Mitglieder des Völkerbundes
ebenso gegen die Vermehrung der nichtständigen Ratssitze sind,
Wie sie eine Vermehrung der ständigen Ratssitze ablehnen.
Eine Verleihung der nichtständigen Ratssitze ist ein Souveräm-
tätsrecht des Bundes. Würde Deutschland schon vor seinem
Eintritt in den Völkerbund sich selbst in bezug auf eine Frage
binden und vielleicht Sonderabmachungenmit einigen Bundes-
Nkitgliedern treffen, so würde es in schwerwiegendem Maße die
Rechte der Gesamtheit des Bundes und des Rates davon be¬
einträchtigen und dadurch von Anfang an im Völkerbund in
eine schiefe Stellung geraten. Diese Gründe, von denen ins¬
besondere die beiden zuletzt aufgezählten der deutschen Delega¬
tion von großer Tragiveite erscheinen, machen es der deutschen
Rcgierirng bei allem ehrlichen Bestreben der gegenlvärligen
schwierigen Situation Rechnurig zu tragen und an der Sicher¬
stellung des großen Werkes von Locarno»ützuarbeiten, dennoch
unmöglich, auch dein letztgenannten Kompromißvorschlag zn-
zuftiminen

Stresemann über die Lage.
„Man läßt uns ivartcn."

Der deutsche Reichsaußenminister Dr . Stresemann
erklärte dem Vertreter des „Oeuvre" in Gens folgendes:
Man hat uns aüfgefordert, in den Völkerbund einzutreten,
damit das Abkoinmen von Locarno in Kraft treten könne.
Wir sind nach Genf gekommen.

Seil Montag läßt man »ns ivartcn. Es »vird hier viel
weniger von der Zulassung Deutschlands gesprochen als von
der Polens , Brasiliens und Spaniens zum Völkerbundsrat.
Warum zerrt man uns denn, da »vir noch nicht Mitglied des
Völkerbmids sind, in diese Debatte? Der Völkerbund möge
über »ns Beschluß fassen. Aber man sicht ja, daß er ohn¬
mächtig ist, dies in einer Krise, die er durchmacht, zu tun, da
er nicht die erforderliche Einstimmigkeit erzielen kann. Nicht
»vir legen ein Veto im Völkcrbundsrat ein. Dies ist schon
dadurch ausgeschlossen, daß wir ja »och gar keinen Sitz im
Rat haben. Schiveden legt dagegen sein Veto ein.

Wenn man uns von vornherein binden tvill durch eine
Verpflichtung für eine Zeit, da wir im Völkcrbundsrat sitzen,
so möchte ich fragen, »varnm man uns diese Bedingnngen
stellt. Wir sind bereit, die Umbildung des Völkerbundsrats
ohne Feindseligkeit gegen irgend jemand zu studieren und an
der Frage auch unsererseits mitzuarberten. Das haben wir
erklärt und haben es schriftlich vorgeschlagen. Aber man
fordere nicht, daß wir uns ohne vorherige Prüfung äußern.
Man möge uns ansnehmen, da ja die aiißerordenttiche
Bälterbllndsversamiulung nur Zil diesem Zwecke einberufen
worden ist.

3. Jahrgang

Amerika für DeuWand.
Die Rcichsregierung hat fair gehandelt.

Die New Sjorker Zeitungen betonen besonders die Aus¬
sprüche Chamberlains und Briands , ans denen geschlossen
werden könne, daß die beiden Staatsmänner entschlossen seien,
Deutschland die Schuld zuzuschieben, falls in Gens keine Eini¬
gung erzielt werden sollte.

Die Zeitungen unterstreichen jedoch ausnahmslos m,*das
nachdrücklichste, ^Deutschland habe völlig fair gehandelt »"s
Chamb-rlain und Briand könnten unmöglich
Deutschland abivälzen. Nicht Tcutschl«ind,
Staaten hätten da für gesorgt, daß die Ber
Locarno ans ein anderes Gleis geschoben»vordcn seien; denn
nach den Abmachungen in Locarno hätte in Genf durch Deutsch-
lands soiortiae und alleinige Aufnahme in den Volkerbund
der Schlußpunkt hinter die Vertrage gesetzt werden muffen.

Der Korrespondent des „New Äjork Herald" »mm , nie-
mals seit dem Weltkriege habe Europas nationaler Egoismus
solche Oraicn gefeiert wie jetzt in Gens. Sämtliche Presse-
koininentare lassen keinen Zweifel daimber das; die, amerika¬
nische öffentliche Meinung DeutschlandsMeinung jur völlig
richtig hält, falls die Genfer Verhandlungen ergebnislos
laufen sollten. _

und
die Schuld aus
sondern andere

Vereinbarungen von

ver-

Dle Sesatzungsarmee.
Beratungen über eine Herabsetzung.

Wie das „Petit Journal " mitteilt, »vird in französischen
Militärkreisen die Frage einer beträchtlich  e n B e r m i n -
d e r u n g der Rheinarmee entsprechend dem Abkommen von
Locarno erwogen. Die Einheiten, die zunächstn a chF £ u k-
r ei cf) zurückgeschickt  werden, werden wahrscheinlich die
Metzer Jäger , das 21. und 26. Infanterieregiment, der
Generalstab und die Artillerie der 4. Division sein. Weiter soll
der Generalstab eines Armeekorps aufgelöst werden. Der
Generalstab der Armee und die ihm untersteheiiden Dienst-
stellen sollen in der Zone von Metz, Forbach und Büsch nnter-
gebracht tverden, der Generalstab des 6. Armeekorps in Ehalon.
Das „Petit Journal " glaubt, daß eine baldige Ent¬
scheidung  über dieses Projekt, das bereits seit einiger Zeit
geprüft »vird, in Aussicht steht.

Soziale Steuergesehgedüng.
Eine Kundgebung freiheitlich-nationaler Arbeitnehmer.

AngesteÜien- nno ^ ^ " '^ " ^ ll ^ e ' Handelsmimstergebttng, bei der u. a. der prengi»ciie v .
Schreiber, der Präsident des ReichswwtschastsratsL-'faA^und
Ministerialdirektor Dr . Ritter m Vertretung des Reicys
arbeitsministers anivesend ivaren.

Der Reichstagsabgeordncte Gustav Schneider übte «
seinem Referat über„Soziale Steuergesetzgebung Kr, ! an
dem Anivachsen der indirekten Steuer»!. Die großen
nahmen des Staates flössen jetzt au- 'nd.rckten und L- n
steuern. In dem neuen Stencrprogram»,, in de.» auch«'»«
andere Veranlagung der Vermögenssteuer vorge,chlagen»e , » ,
die Lohnsteuer für die unteren Lohnstufen bis zu
noch zu hoch. Die Umsatzsteuer mutzt« überhaup
werden. '* ,

WWLtzMZ
Redners entsprechende Resolution angenommen. F ß
sprach Reichstagsabgeordneter Erkelenz über „Neue Uufg
der Geiverkschaftspolitik".

politische Tagesschau.
b- hnpw»? D-U,sch.
lands vernicht in seiner Stellungnahme zu dein Urteil, durch
das di? Anklage Lr Gewerkschaften gegen d,e Reichsbahn,
gesellschaft abgelehnt »vurde, die west' itllchen Purckte der
Urteilsbegründung zu »viderlegcn. Da» Germ»! yaoê g
acht gelassen, das; nach dein Reichsbahngesetz die J ' ■
Verbindlichkeitserklärungznstandegekommcne Stoonflät en»
barung eingeschlossen sei. Wenn die völlige UnabhaggkNt ^ r
Reichsbahngesellschaft in ihrer Lohnpolitik anerkannt werde
würde letzte,! Endes das gcsa""« Tarifvertragsrecht bei der
Reichsbahn in Frage gestellt werden. Der Erklärung, daß das
ordentliche Gericht in dieser
mzustlinmen.

Sacke allein zuständig sei, sei

!
u



Handelsteil.
Berlin. 15. März.

— Devisenmarkt. AmD ev i sen mar kt war die Sensation
des Tages ein überraschender Kurseinbruch bei der belgischen Wäh¬
rung. di« Plötzlich auf 110 Prozent gegenüber dem englischen Pfund
zurückblieb. Der französische Frankenkurs lag vormittags noch
widerstandsfähig, bröckelte dann aber ebenfalls ab. Befestigt waren
die nordischen Valuten.

— Effektenmarkt. Die Börse begann die neue Woche in sehr-
fester Haltung. Es fanden daher stärkere Rückkäufe statt.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 1 Kg.: Weizen
(märk.) 25—25,40, Roggen(märk.) 15,00—IG, Gerste(märk.) 16,60
bis 19, Futtergerste 13,80—15,20, Hafer (märk.) 16,20—17,20,
Weizenmehl 32,60—30, Roggenmehl 22,75—24,75, Weizenkleie 10,10
bis 10,20.

Frankfurt a. M., 15. März.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr neigte der Pariser

Franken mit einer Pfundparität von 134 zur Schwäche, das eng-
-ische Pfund ist mit einem Gegenwert von 4,86% Dollar un¬verändert.

—Effektenmarkt. Die Börse stand auch bei Beginn der Woche
unter dem Eindruck des Verlaufs der Genfer Tagung. Bei leb¬
hafteren Umsätzen konnten weitere Steigerungen von1—3 Prozent
herbeigeführt werden. Deutsche Anleihen und ausländische Renten
hatten nur geringes Geschäft, immerhin bildeten auch hier leichte
Kursbesserungen die Regel. Kriegsanleihe 0,397,5.

—Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
26,75—27, Roggen 17,75—18, Sommergerste 20—23, Hafer inländ.
19,25—21,5, Mais gelb 17.5—18, Weizenmehl 40—40.75, Roggen-
mehl 25.75—26.25, Weizenkleie7.5, Roggenkleie 10.

—Frankfurter Schlachtviehmarkt. Preise für 1 Zentner Lebend¬
gewicht. Ochsen : a) 48—54, b) 40—47, c) 30—39; Bullen  :
a) 46—50, b) 40—45; Färsen und Kühe:  a ) 48—54, b) 42
bis 48, c) 35—47, 33—41, d) 32, e) 15—21; Kälber:  b) 65—72,
c) 55—64, d) 48—54, e) 40—45; Schafe:  a ) 45—50, b) 35—44.
c) 30- 34; Schweine:  a ) 78—82, b) 73—77, c) 80—83,
d) 78—82, e) —, f) 72—77. Auftrieb:  1477 Rinder, darunter 421
Ochsen, 41 Bullen, 1015 Färsen und Kühe, 367 Kälber, 230 Schafe,
8631 Schweine.

— Mannheimer Märkte. Schlachtviehmarkt.  Austrieb:
243 Ochsen, 67 Bullen, 647 Kühe und Rinder, 789 Kälber,
40 Schafe, 2349 Schweine. Preise: Ochsen: a) 48—53, b) 40—43,
c) 33—35, d) 22—26. Bullen: a) 48—50, b) 12—46, c) 38—40.
Kühe und Rinder: a) 53—57, b) 40—44, c) 28—33, d) 20—25,
e) 12—20. Kälber: a) —, b) 82—84, c) 76—78, d) 68—74, e) 54
bis 60. Schafe: a) —, b) 38—45, c) 32—36. Schweine: a) 81—83,
b) 81—88, c) 80—82, d) 78—79, e) 75—77, s) 68—74. Markt¬
verlauf: Mit Großvieh mittelmäßig, geräumt; mit Kälbern aus¬
verkauft; mit Schweinen ruhig, Ueberstand. Der Schweinemarki
beginnt ab 22. März8 Uhr vormittags. —Produktenmarkt:
Weizen(inländ.) 26,75—27,50, Weizen(ansländ.) 30,50—32,50,
Roggen(inländ.) 17,75—18,25, Roggen(ausländ.) 22, Hafer(iitl.)
18—19,25, Hafer(ausländ.) 18,75—21,50, Braugerste 21,50—24,50,
Futtergerste 16—17,50 Mais mit Sack 18, Weizenmehl 00 40,50,
Weirenbrotmebl 30.50, Roaaenmehl 26,50—27,75, Weizenkleie 9,25

Aus aller Welt.
□ Die letzten Tage des Rechtsanwalts Hau. Blättermel-

dungen aus Rom geben über die letzten Wochen, die Rechts¬
anwalt Hau in Rom erlebt hat, wenn auch nur lückenhaft,
einigen Aufschluß. Diesen Mitteilungen zufolge hat sich Hau
vom2. Dezember des vergangenen Jahres bis zum8. Januar
dieses Jahres in Rom aufgehalten und sich für einen Direktor
aus Düsseldorf ausgegeben. Hau ist dem Hotelpersonal dadurch
aufgefallen, daß er mit Trinkgeldern sehr freigiebig war. Er
soll sich schon die ganze Zeit vorher mit Selbstmordgedanken
abgegeben haben und nur durch das Dazwischentreten seiner
Verwandten an der Tat verhindert worden sein. Die Zeit seines
Aufenthaltes vom8. Januar an nmß mit einem unsleten Leben
ausgefüllt gewesen sein, wo er die ganze Zeit allein >var. Am
3. Februar begab er sich in ein Hotel in Tivoli. Am Tage
darauf wurde er in der Billa Hadrian bei Tivoli als Leiche
aufgefunden. Die Aerzte stellten zunächst fest, daß der Tod
infolge eines Schlaganfalls eintral; sie gaben jedoch zu, daß
auch Selbstmord durch ein starkes Gift vorliegen könne. Auf¬
fallend bei der Affäre ist immerhi», daß man jetzt erst in
Deutschland davon ersäbu, nachdem nia» dermal?, uin Zweifel
zu vermeiden, dieF i.e,erabdrnckc des Toten abaenonime» hatte

□ Dreister Raubüversall. In der Nacht hielt ein Mann
auf der Landstraße den letzten von Ahrweiler konimendeu
Kraftomnibus der Bonner Verkehrsgesellschaftan, wie es
schien, um mitzufahren. Als der Wagen hielt, warf der
Mann den Schaffner aus dem Omnibus und zog die Klingel,
o daß der Wagen weiter fuhr. Der Schaffner wurde —

'chwer verletzt— von den Spießgesellen des Täters nieder¬
geschlagen und seiner Geldtasche beraubt. Der Wagenführer
wmerkte das Fehlen des Schaffners erst an der nächsten Halte¬stelle. Die Tater entkamen.

□ Das größte deutsche Kindererholunasheim. Im Nach¬
richtenblatt des Kindererholungsheims Heuberg ivird über den
Sommerbetrieb 1925 Bericht erstattet. Das Heuberg-Heim
nähert sich jetzt dem ersten Hunderttausend in der Zahl der
kranken Kinder, die seit 1920 auf dem Heuberg zur Erholung
oder Heilung Aufnahme fanden. Im Sommer 1925 waren
nach dem Bericht von Geh. Rat Wunderlich im ganzen 11591
Kinder an zusammen 436 754 Tagen auf den: Heuberg. 5496
Knaben und 6095 Mädchen. Aus Württeniberg kamen davon
945 Kinder, aus Baden 3378, aus Preußen 4239, aus Ham¬
burg 815, aus Hessen 873, aus Sachsen 566, aus Bayern 580.

□ Schwerer Autounfall in Hamburg. In der Horner
Landstraße kollidierte ein mit drei Personen besetztes Auto mit
einem Rollwagen. Das Auto schlug um. Die Insassen wurden
aus die Straße geschleudert. Hierbei brach ein 19jähriges
Mädchen das Genick und war sofort tot.

Hl Sven Hcdin in Haniburg. Aus Einladung der Deutschen
. .Kulturfilm-Gesellschaft hielt Sven Hedin zivei Borträge über

seine Reisen durch Ostturkestan und die asiatischen Wüsten¬
gebiete. Am Samstag abend veranstaltete die Deutsche Kultur¬
film-Gesellschaft zu Ehren ihres Gastes einen Bierabend in dem
Hotel „Atlantik", an dem führende Vertreter der Wissenschaft
teilnahmen. Sven Hedin ivird sich am Montag nach Kiel be¬
geben, ivo ein Empfang im Rathaus und in 'der Universität
vorgesehen ist.

Ei Eine folgenschlvere Gasexplosion. Eine verhängnis¬
volle Explosivn ereignete sich in Leipzig. Ein dort wohnender
Kassenbote der Städtischen Straßenbahn hatte sich in der Nacht
durch Leuchtgas vergiftet. Als anr Morgen der 13jährige
Svhn die Tür zu dem Zimmer öffnete, wurde durch den Luft¬
zug die im Ofen befindliche glühende Asche entfacht und das
ausgeströntte Gas unter lautem Knall zur Explosion gebracht.
Der Knabe erlitt schwere Verletzungen im Gesicht. Sämtliche
Fensterscheiben der Wohnung gingen in Trümmer. Die Tür¬
füllung wurde aus dein Rahmen gerissen. Die im Neben-
zimmer schlafende Frau des Selbstmörders wurde durch den
Luftdruck ans dem Bett geschleudert und gleichfalls verletzt.
Der Vater lag entseelt auf dem Fußboden des Zimmers. Der
schwerverletzte Knabe wurde in das Krankenhaus überführt.

Ei Brandkatastrophe in Grünau. Ein furchtbares Brand¬
unglück ereignete sich in Grünau bei Berlin. Dort geriet auf
dem Spielplatz in der Nähe der Regattatribünen die Wohn¬
laube des Kantinenwirts in Brand, als die Bewohner, die
Frau des Besitzers mit den beiden Kindern und ihrer Mutter,
schon schliefen. Das Feuer war bereits weit fortgeschritten,
als die beiden Frauen es bemerkten. Sie versuchten zuerst
die Kinder zu retten, aber nur der 7 Jahre alte Knabe konnte
aus dem brennenden Haus geborgen werden. Das andere
Kind, ein acht Jahre altes Mädchen, kam in den Flammen
um. Die Mutter und die Großmutter erlitten schwere Brand¬
wunden. Die Feuerwehr kam zu spät und konnte nichts mehr
retten. ,

Ei Von der eigenen Frau erschlagen. Die Mordtat an
eineni Arbeiter aus Eisersdorf(Schlesien) hat nunmehr ihre
Aufklärung gefunden. Die Ehefrau, welche mit ihm in Schei¬
dung lebte, gestand, ihren Mann mit einer eisernen Kugel und
einer Flasche erschlagen zu haben. Stücke der Flasche wurden
in dem Schädel des Ermordeten gefunden.

EI In der Nähe der Schncekoppc erfroren. Der Student
Pathak ans Chindwara, der in der Berliner Universität ein¬
geschrieben ist, wurde an einer Markierungsstange auf dem
Weg« von der Schneekvppe(Riesengebirge) nach den Grenz-
banden tot aufgefnnden. Etwa sechs Meter von ihm eittferut
wurde von der Bergungskolonne die Leiche einer jungen Dame
entdeckt. Der Name der Verunglückten konnte bis zur Stunde
noch nicht festgestellt werden. Es handelt sich wahrscheinlich
um eine junge Berlinerin, die mit dem Inder einen Aufstieg
nach der Schneekoppe vor einigen Tagen unternonuncii hatte.

EI Zum Unglück auf der Karsten-Zentrniiigrnbe. Der
Ausgang des Bergwerknngiücks bei Beuthen(Oberschtesien) ist
weit günstiger gewesen, als zunächst angenommen werdci;

| konnte. Durch unermüdliches Arbeiten der Saniläiskolounen

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

75) (Nachdruck verboten.)
Er macht eine hastige Bewegung.
„Bitte , lassen Sie mich ausredenl " fährt sie sanf¬

ter fort „Ich würde niemals einen Mann heiraten,
den ich nicht liebe, und Sie wissen, daß ich Sie nicht
liebe Herr Harrison . Reißen Sie diese unglückselige
Neigung aus Ihrem Herzen ! Wenden Sie sich einer
anderen zu, die Sie liebt und Sie glücklich machen
wird : —"

„Reißen Sie diese Neigung aus Ihrem Herzen!"
unterbricht er sie wieder. „Würde Ihnen das so ohne
werteres gelingen , wenn der Mann , den Sie lieben,
Sie von sich stieße?"

Heiße Röte steigt in ihre bleichen Wangen und
uigsam löst sich eine Träne von ihren Wimpern.

Als er ihre tiefe Bewegung wahrnimmt , flammt
Re Eifersucht in ihm auf.

„Sie denken an Artur Rode !" preßt er zwischen
den Zähnen hervor. „Nun , so reißen Sie doch die
Liebe zu ilhm aus Ihrem Herzen! Sie meinen ja,
das ginge so leicht."

Sie blickt ihn an. Er ist todesbleich, seine Lippen
zucken nervös , und Mitleiden erfaßt sie plötzlich mit
diesem Manne — echt weibliches Mitlerden, wie es
jedes edle Mädchen empfindet, wenn es einen unwill-
komiuenen Freier zurückweisen muß. Impulsiv hüll
sie ihm die Hand hin.

„Ich bedauere tief, daß es zwischen uns so weit
kommen konnte," sagt sie mit einem Anflug von Herz¬
lichkeit. „Ich hoffte, Sie würden meine abwehrende
Haftung verstehen, jetzt bleibt mir nichts anderes übrig,

als Ihnen offen und ehrlich zu sagen: ja, ich kann
niemals die Ihre werden, weil ich einen anderen liebe."

,Zst das Ihr letztes Wort, Gertrud von Altstoff ?"
„Mein letztes!"
„Und die Heiratsdokumente Ihrer Eltern? Sind

die Ihnen Plötzlich ganz gleichgültig geworden ?"
Sein Ton ist wieder der spöttisch-leichte, dreist-

überlegene, der sie stets an ihm so unangenehm be¬
rührte, und das Mitleiden , daß sie .noch soeben für
ihn empfunden, verwandelt sich in Verachtung.

„Nein !" ruft sie mit blitzenden Augen . „Aber unter
diesen Umständen muß ich auf die Erfüllung Weines
Wunsches verzichten. Ich verkaufe mein Herz und meine
Hand nicht!"

Mit kurzem Gruß will sie au ihm vorbei , nach
dem Ausgang , dvih den sonst so kühlen, blasierten jun¬
gen Menschen verläßt , wie schon einmal diesem Mädchen
gegenüber, seine Selbstbeherrschung . Er stürzt auf sie
zu und reißt sie an sich — ein unterdrückter Aufschrei
— sie versucht sich sreizumachen, er aber hält sie um
so fester, seine Leidenschaft steht in vollstem Brand , in
seinen Äugen funkelt ein unheimliches Feuer, sich über
das totenblasse Mädchenantlttz beugend, will er seine
Lippen auf die ihren Pressen — da werden draußen vor
den kleinen Fensterlncken Schritte laut und mit einem
unterdrückten Fluch läßt er das Mädchen los , das, die
Haube auf das wildpochende Herz gepreßt, davoneilt,
hinunter in ihre Kabine.

Sie befindet sich in einer Aufregung wie noch
niemals in ihrem Leben. Noch fühlt sie den Druck
seiner Finger , die wie ein Schraubstock ihre zarten
Handgelenke umklammerten, noch meint sie, seinen hei-
ßen Atem au ihfrer Wange zu spüren, und Ekel erfaßt
sie : Wie beschmutzt kommt sie sich vor durch die Be¬
rührung dieses Menschen, und sie schämt sich, auch nur
einen Augenblick Mitleid für ihn gehabt zu haben;

wurden von 34 eingeschlossenenBergleuten 32 Bcrßl̂ \ hf i t
rettet. Von ihnen sind drei leicht verletzt. Di« Lech ' T * 1
Fördermanneskonnte geborgen werden. Es "HflfifFAC
rin Mann (ein Fördermann aus Beuthen) vermißt,
Bergung unermüdlich gearbeitet wird. Von der NnM .
abgesehen, ist das Grubengcbäude unversehrt erhalten ffvUrCl © <* <
so daß der Betrieb der Karsten-Zentrumarube in vom>> j<a«  is>2s, <r-m
fange aufrechterhalten werden kann. icief rein gemeinn

estellt . Verfügbare

tlus Nah und Fm.m Eigenheim schaffe
ynotheypotheken umwand«

Beate R
leraelnschaft d

d e A Frankfurt a. M. (Arb e i t ere nt lassuE f Kasse
n Hoch ster Farbwerken .) Zu den in der Psibei einem Fatvwi V uu ; |ici ^ucuroenen. nu den IN oer ? *’. O L » -'

breiteten Meldungen über bevorstehende ArbeitereiM'u .dem Flur
bei den Höchster Farbwerken wird uns mitgeteilt, « nutzten beimF
stchtigt ist, im Laufe der nächsten Zeit die ArbeiteMwmm die en
600 Mann zu verringern, nachdem auf Grund eines&;lie9 den Opfe
gehenden Bedarfs die Belegschaft um annähernd^ nähme der B
Zahl im Laufe der letzten Monate erhöht worden es sich

A Frankfurt a. M. (93 126 E i n t r a g u nS' “ute*. ^ 'Nos
das Volksbegehre n.) Wie vom Städtischenk lm  die Räder
mitgeteilt wird, haben sich bis jetzt in allen 46 W°i wurden sie da
insgesamt 93126 Personen in die Listen für d.'t sthen verkauft,
begehren zur entschädigungslosenEnteignung der' statt uberfnhrt
eingetragen. Am Sonntag sind allein 30 360 ii # A Treysa,
zu verzeichnen gewesen. In Höchst haben sich biBöer stör t.) £
3200 Personen eingetragen, ebensoviel im benachbciE derie alte Eic
In Kassel beträgt die Gesamtzahl der Eintragung«»Jtrümmerte eh
Volksbegehren rund 28 000. Insgesamt haben F
42 Prozent alter Wahlberechtigten eingetragen.

A Frankfurt. ('Die Lage am Arbeitsnia^
Zu hl der Arbeitslosen hat in der vergangenen Wochs
eine Steigerung erfahren. Die Gesamtzahl der ArbeiB
in der vergangenen Woche belief sich auf 26 224. Z Die Frllhj
schlug der Vermittlungstätigkeit verblieben hiervon"chammerbezirk
der Verichtsperiode noch 24 7t8 Personen. om 1. bis 30

A Höchst. (Für 1 Million Mark Strwd  im Laufe
arbeiten  i n Hö ch st.) Wie Stadtbaurat Dr. Kuständigen E
der letzten Stadtverordneteiisitzungu. a. mitteilte, Adresse bei de
Stadtverordneten demnächst eilte Vorlage über Strak — ©eitohli
arbeiten zngehen, deren Kosten auf über 1 Mill'^rittags ein T
beziffert sind. auf und hoi

A Limburg. (A u s d e m E i se n b a h n zu g geHls . Täter koi
Ein sechsjähriger Knabe aus einem Nachbarort spracht, der in
einer Eisenbahnfahrt aus bisher unaufgeklärte Weist»teilt, daß der
Zuge. Das Kind kam unter die Räder und wurde.'ernt hatte. :
Stelle getötet. oerden. Vor

A Nassau (Lahn). Im abgelaufenen Jahre wurde' Auf die Ri
bestehende Jugendherberge von 977 Personen besucht, tolonialgeoai
Nacht blieben. Im Jahre 1924 war die gleiche Zahj.Hochtouren i
zeichnen. Den Hauptanteil der Wanderer stellte das IAaus-Sammlu
den Hauptanteil an Schulklassen Duisburg und FraNmN. 2.80). Ha,

A Darmstadt. (Un t e r stü tzu n g b e i d er f (.| s ÄUimant
fu n g von Saatgu  t.) Dem Hessischen Landtag gemac
Regierungsvorlage zugegangen, in der folgendes °un8e"
wird: 1. einen Betrag von 12 000 RM. zu Lasten eiA'Mtnste . Da
Kapitel 84 des 1926er Stciatsvoramcklaas unter Titel .enst die BrKapitel 84 des 1926er Staatsvoranschlags unter Tibl • etl^ ^te ^
zubildenden Vorsehung„Zuschuß an durch UnwetE wtzt scha.
ders geschädigte Gemeindeu für Beschaffung von euselt  für da>» r» ö J | uv AoeiujuTTuna uun,
für Landwirte" zu verausgaben und der Dringlich!-'' Von der(
Jen Betrag alsbald an die betreffenden Gemeinde!' ,es mit der
zahlen; 2. benŵeiter ^erforderlichen Betrag von 15°) Be jcht

Ü

Viv rKJ UVtVl) _ _
Staatskasse zurückzuzahtenHadem ü r öen
_ A Osfenbach. tV ere idigunge  n.) Die JnduKaft die Aus
Handelskammer Offenbacha. M. hat am 11. März. esseln und

1‘kl DrsP' 7 «jvvcHimiüifles  sur nraslsayrzeuv" Der Leit.
Schmidt, Offenbach Blsmarckstraße 67, als Uebersetẑer Redner
spanische Sprache; Frl. Auguste Raecke, Offenbach, Wort aewü
' f“ *"8' iWe' l”f nund italienische Sprache. Starker"M

A Hanau. (D i e Unterschlagungen  d e^Vortrag unk
kiers Rosenzweig .) Die DepotunterschlagEeichnun» in
in Untersuchungshaft befindlichen Bankiers Vertholdstufforderte

SÄr ’”' s -""-" E . uZ „»un

-- — -TO— - Fürsten
cm Schauer überfliegt sie bei dem Gedanken, M 'cht hinter
Harrison noch einmal begegnen zu müssen. jaus  j <i)ou ej

Nein , nein ! Fort aus seiner Nähe , fort aUErmöglichtayivui,  nein : cfuu uu » ferner vcaqfy  fort ‘ V ü
der Nähe seiner Tantel Sowie der Dampfer ur
Arendat ernläuft , wird sie an Land gehen, Ä ;*r*eii fäuc,
dem nächsten Schiss zurückfahren: denn unter fragen ist >
waltenden Umständen hält sie sich nicht mehr «f«» dem die
Stellung gebunden, Frau von Altyofs -HarrisoHühr j„,
sie freigeben.

Kurz enschlvssen beginnt sie, ihre Sachen zstl Fund
doch oie Erregung der letzten Viertelstunde zU« weiube^

daß die SPregelkassewstindman

ei.

so mächtig in ihr nach, r .,„ m
kostbare Vermächtnis ihres verstorbenen OnE Abwässerv
zitternden Händen entgleitet und zu Boden säl^Mugen in vMit einem leisen Sckreckensruk bebt sie den' .ein»-. Mit einem leisen Schreckensruf hebt sie deNAines Eröw
Kasten behutsam aus. Gott sei Dank, der SpUund zusamn
unversehrt. Als sie aber die Kassette von allen Zder Crabw
Seiten betrachtet, sie umstülpt, schüttelt, uM >' . . . v,

^ r ischeben ist, F mvergewissern, daß ihr nichts geschehen ist,
sie« daß der Spiegeldeckel nicht mehr schließt. .

Einige Augenblicke starrt sie regungslos die

Ruelius i
Ersehene
heim im

Kassette an und ihr Auge fällt auf einen obeN̂ „.. Das ist
genden dicken Brief , der die ^ -.^ddschrift Oiste' ,.w'.",Znschr
hards trägt rxnd dessen Adresse „An Gertrud !" $

Etwas wie Bangen durchzittert ihr Her»'^ gewesen- ^
Onkels »IsUTJdenkt der Sterbestunde des teuren Onkels ® 7nC ?

furchtbaren Erregung , weil er sich nicht 35as <Srnf,V
stündlich machen konnte, und plötz! weiß sie fj  aber dp,,. -
umstötzlicher Gewißheit : Diese Spiegelkassette b>Z sten. cx" "
Geheimnis ihrer Eltern und ihrer ersten Kindhe'̂ ^schreibet"

Ruhig , mit feierlichem Ernst öffnet sie das im „Schijfs—^ — v -I.- ---- - ri>">' war —Kuvert und ein leiser Ausruf der VerwunderU"? war er au
schlüpft ihren Lippen, als sie die engbeschriebew' stellet, (x,
gen erblickt

(Fortsetzung folgt .)
Schulm



;# Millionen R.Mark
us Beuthen) vermißt, ru nur 5 % 2 >lflS
ll wird. Von der UW". . o »
»e unversehrt erhalte»MUraSN ZUITl BaU VON BlgSNKSIMSN
l-Zentrumarube m TJ^ chm«—-ft * *» o. d. p. *„ uokann. ESh. yJaSSSsSSSnSS arbeitende* Soarvereinlgung bereit-
- » Eigenĥ Ä “^ 'Te°5r'BEnde '8“ «“><* « Millionen Mrä. W «leb

L tfy ypoxheken umwandeln will kann •r.estsc“Ud(̂ypotheken ln billige unkündbare T% ungr-
litt h Beate R* ™ « “"! ,! ” °ul dem Wege den Spnevertra*. mit der &  d. F.
UUO Skrll. lemelnschatt der  Freund.tZSÜSfäü̂enro  tlwür.tbg.)

n Bergleuten 3* Be
eicht verletzt. Di« «e
n werden. Es wird

e n.) Zu den in der P̂ >^ ".^ ^ ^ ^ dreparatenr ihre Nä^ auf Einige Minuten
Kunden, diee i t e r e n t l a ssung(

e n.) Zu den in derW — c. • mre Näher mtf eintoe yjft
orstehende ArbeitereM"' dem Flur vor der Werkstatt stehen gelassen hatten
wird uns mitgeteilt,Fortgänge  ihre Räder. Der R̂eparatcur sti

. , der-
Reparateur stimmteRHiu UNS mtrgeteui, u . 'rv'  tpre Raoer

sten Zeit die Arbeiters dann m die entrüstete,i Aeußerungen der' Geschädigten ein und
'dem auf Grund emeŜ y ^ en̂ ^ p̂ rn sogar noch sein eigenes Fahrrad zur Aus
hast um' annähernd ^ nähme der^ erfô Lng, dil stets ÄSnisÄ ^ rlief Jetzt
nate erhöht worden* [j It{* es sich heraus daß der Geschäftsmann die Werkstatt
Z126 Eintragung " S .fB* 1’!™ SotiDcmtieii auf kurze Zeit verlassen hatte,
Wie vom Städtischenk J fibcv ber  Kunden in einen Keller zu stellen. Dort
> jetzt in allen 46 W f,™ i'e dann zerlegt und mit anderen Fabrikzeichen ver-
in die Listen für da-.Wen verkauft, zwei Fällen konnte der Inhaber der Werk-
bsen Enteignung de-iM " überführt werden. ^ y
ad allein ob 360 Einî ^ ..̂ '-8hsa. (V on einem umstür - enden Baume
Höchst haben sich dB zerstört .) In Appenheim stürzte eine mehrere Jahrhun-
eusoviel im benachbciri- derie alte Eiche infolge des heftige' Sturmes um und zer-
zahl der Eintragung«» trummerte ein Backhaus voNständia 5

Insgesamt haben r _ _
gten eingetragen. OaSU ! ,*«
- am Arbeitsnias'
der vergangenen Alochs
Gesamtzahl der Arbeiff . Hochheim a. M ., den 16. März 1926.

'̂ v!rbliÄn ^hiervon chammerbeAk "(Werungsb ? »iAW ' ^ “Thi Personen . om 1. bis 30 Avril sta ^ D .̂ w Wiesbaden ) in der Zeit
"Not.  Mark  St ^ im Laufe L
ie Stadtbanrat Dr . inständigen GeselleiiprUsnugsausiMn'!! ^ orstßenden des
nng u. a. mitteilte, Adresse bei der Handwerkskamnwr Verfahren ist ^
ch  auf über 1 MMbittags ein Dainensabrad Ä wurde dahier vor-

auf und hocĥ henden b..̂ L Opest mit Torpedofrei-
isenbahnzug geMs Täter komm? chn^17 bis ^l ^ - - Griffen , gestohlen,
einem Nachbarort Fracht , der in dem Hause aebeäm/Bursche  in,Be-
r unaufgeklärte Weise-keilt, daß der Dieb sich in wurde sestge-
die Räder und wu^ .ernt hatte . Derserbe konnte n^ lchtung nach Mainz ent-

ar>rd-,, m«. Mute bis letzt noch nicht ermittelt

em

aerden. Vor Ankauf des Rades Ä norf) nid?
elaufenen Jahre wurde' Auf die Riesenvulkane Sun * . " b gewarnt.
977 Personen besucht,^ olonialgeogravh Eeheinna ? ^ führt der bekannte

!4 war die gleiche ZaH!'Hochtouren im troviffff-» ' w ^ a-«5 Meyer jn dem Bande
Wanderer ftellteW ^ »aus ^ ammlino Z ' der bekannten Brock-
i Duisburg und Fran« Abenteuer « (Band 32. geb.
ützanq bei der Kilimandjaro ' des höchsten *' * *$ % ^ QCt

if ' SPfor bas  mik 'wertvoNen
»00 NM m Lasten AEMste . Dankbar̂ n/nerk̂ ^ ^tattete Buch auf das
oranschlags unter Titel̂ ienst die Brockhaus-Cammlun"a ^Ren ' '" elch. wertvollen
uß an durch UnwetE letzt schon 32 Bände uinfakit ' nm ^ '
für Beschaffung von ^elt sur das allgemeine Berftändnis ^ eistel ^ ' ^ ^rt und der Drmglichke» Von . ... 15  let 'teK

Ê bffenden Gemeindeî es^mit der Bitte nm°s)™| ^ c” ê ar **i geht uns Folgen-
Böhle aus Frankfurt a . M . sprach

. .. 0-„ ^ »M*v,. wlJ|UlnUnf, ltM>. ,nr ' m Saalbau „zur Krone " über
zur Verfügung zu stsbis 300 Personen bös,, ^ entscheid. Die von zirka 270
Februar 1927 wiedistu imponierende Versammlung war eine gerade-
"• ,/r d- n SKKSM ? * ^
unge n.) Die JnEmst die Aufmerksnmrä ' -i ^ ^^ ^ r'hle verstand es meister-

am 11. März Ueffeln und ihre n*Ee>t der Zuhörer zirka 2 Stunden zu

etreffenden Gen,einde>' .es mit bn » S; Part

M. hat am 11. März .fesseln uno ivre - _
Peter Goebel, KleiEnutzten auch dem schlagenden Argumente
naher, Offenbach a. ^ )er Volksabstimmiin * Zweifler an der Berechtigung
iger für Kraftfahrzeug-. Der Leiter VN . . s^ ^ »gen öffnen,
raße 67, als Uebersetz-'aer Rednerin sm- ^ " " g stellte die Ausführungen
te Raecke, Offenbach, Dort gewünsckä A .̂ kuffion. doch wurde hierzu nicht das
, für die englische, ffHen AusMb^£ 'J  erklärlich , denn was hätte man

Starker Veison c" Rednerin entgegenhalten können?
ffchlagungen  de ^Portrag und Stau Röhle ihren interessanten
ie Depotunterschlagu»S'jeichnung \n dieselbe zum Schlüsse nochmals zur Ein-
>en Bankiers Berthold.ausiorderte dr *, » " kragungslisten für das Volksbegehren
nch neueren Feststes "- Und nun d«. * .sturmige Zustimmung durch den Saal.

das Volk eine" inn Ho-hheimer Bürger, zeigt wie sich
™— ■. .. ^bfinbunn der Fürsten vorstellt. zeigt den

der Fürsten Ordneten , dost wenn sie für eine Abfindung
ei dem Gedanken , M -cht hinter simn*, auch nur eine verschleierte) das Volk
nen zu müssen . schon ^ "en. Zeigt , daß das deutsche Volk durch-
' " Nähe , fort «^ ermöglicht über^im politische Reife besitzt, die es ihnK-r d'iomnfec Mchtioe « l° "h ein chneidende Fragen null, selbst eil

rrner ye, rorr iiw r^ V1 uie es
wie der Llampser Mutiges und ben: 'n«er”' !!e‘p cnöe  Fragen auch selbst einan Land gehen , uHl -leil fällen ^ olksempstnden Rechnung tragendes
' a -  fragen il ZlVT ™’ Wei nod> die Listen einge¬hren
ie
on

'en : denn unter fragen ist. denke dor ^ ,' ^ r noch nicht m die
sich nicht mehr <*«» dem die Einreim . ' B ^ r le
l Althoff -Harriso ^ br in, Ratlm .e o ^'^ oliste in der Zeit ,

y " v .liegt . '" uause Zimmer Nr . 6 zur Einzeie
sie, ihre Sachen z>E Su nto  -

letzte Tag ist,
. . - f von 4 bis 7

zur Einzeichnung offen

» » « sKÄ -MK . « '.!m7t die Spregelkassestmind Mai, " ' ' s' ,
erstorbenen OnkelS. Abwässer des soa

ausf Schlößchen herum
jetzt dort einen neuen Kanal

haben
für die
achtsameund zu Boden sälll' Aiigeu ,a 0- * log . Herrenbaches . Dabei . . .

Msruf hebt sie den '' eines Erabsf .' ,, , alten Kanalgemauers Bruchstücke
sei Dank , der Sp 'ßund zusammen*»? "us Sandstein gefunden . .
Kassette von allen scher©rabinifhrm 1̂ ^ aben sie noch folgendeslvt . tcküttelt . um Mt

Abgelaucht
Bruchstück

, schüttelt , UM st . . . . ver ominst
geschehen ist, f  Ruelius seines Än " "d wohlgelerter Herr Johannes

ht mehr schließt. .; versehenen Smttt " k I?’ Ehestand 4b, des lobt,
sie regungslos die heim im 47% n .f Eeruhtsschreiberamts zu Hoch-

& **£ £ %  L7L oben bricht Stein
*2 n (mudfeue fM*• .etÖer nb- Das Todesjahr fehlt . Auf der

18 FabrN, !̂ ? “n' Kreuz . Der Grabstein zeigt eine
chzittert ihr HecS' ^ gewesen? ^ *b" "dert hier und in der Umgebung .
^teuren 0nkelsL,K ^ ŝ Form »nd ländtich-ei ' ' "" '

hrer ersten Kindhest . schreiber
irnst öffnet sie d«^ . ' »> ^

sse „An Gertrud!
hr Herziggeo,sr " ^ "Lryundert hier und in der Umgebung ' üblich
- " kê »hk Kunstwerk " ländlich-einfache Behandlung ohne
nicht MA,Das Cchulm»?n ^ geschichtlich ist er nicht ohne Belang.

Plöh ! weiß sie aber dem war damals schlecht bezahlt , ließ
Spregettassette bW  sten. gj T" ba.ber auch viel freie Zeit zu Nebenverdien

ISror prftpn ,5rftr»;t. . .. u ât tn  der Regel noch Organist undwer" d t"«''0''1 ""m vrö i" , ‘i* «»« „Eerichts-
Schösi»'«* ' . Brotokollbuchfiihrer und Ilrkundsperson

f der Verwundert '^ war er auch ? *m^ « damaligen Feldgericht . Oft
die engbeschriebe'st" steiler. Eg Mehlwieger . Einnehmer und Rechnungs-der SntniO .^ " rde manchmal Klaae darüber aefübrl d*k-

dienste entfremdet werde . So berichtet die Ehronik , daß
man schon 1630 die Ämter des Schulmeisters und (verrchis-
schreibers trennte . Sie waren aber bald wieder in emer
Person vereint bis 1684. In der Eemeinderechnung die¬
ses Jahres sind 5 Gulden eingesetzt für den Gerichtsichrei-
ber bei Aufgabe seines Schuldienstes , sind offenbar nach
dieser Zeit hat dann abermals unser Johannes Ruelius
47 Jahre laug diese Ämter in seiner Person vereinigt.
Akit 28 Jahren schvn ist er in die Stellung emgeruckt
und das Jahr darauf hat er feine Braut heimgefuhrt.
Wer war der „wohlgelerte Herr " ? Weist ihn reme
Familienchronik mehr aus ? Kein Register . — uno
wer meldet den nächsten Fund ? — Schwabe.

Verkauft keine Altertümer ! Mitglieder , klärt die
Bauern auf ! Augenblicklich durchsuchen die Ulthanoler
die Bauernhöfe auf den Dörfern nach Altertümern . Sie
nützen die Geldnot der Bauern weidlich aus , l'e.. *9"
Hergabe der in den Häusern noch vorhandenen schonen
alten Sachen zu bewegen. Und es ist tief bedauerlich, vag
trotz aller Warnungen so manche wertvollen alten Uaus-
ratstücke für wenige Papierlappen hingegeben werden.
Für ein par Akark geben Leute die kostbarsten alten
Bauernuhren , schöne Stiche , Familien - und Dorfurkunben,
Zinnschüsseln, Spinnräder und alte , höchst wertvolle Rcovel
hin . Manchmal erhält der Händler sogar alte Lampen,
die man einst mit Rüböl speiste, und uraltes Steingut
noch umsonst dazu . Alle diese Sachen haben nicht nur
hohen materiellen , sondern noch viel mehr kulturenen
Wert . Die Gegenstände gehen größtenteils für hohe Sum¬
men ins Ausland . (Ber . für Heimatpflege ).

—r . Die Möven aus dem Rhein . Wenn man in der
kalten Jahreszeit über die Rheinbrücke von Kastei nach
Mainz geht, so erfreut sich das Auge des Naturfreundes
an den Scharen Möven , die überfdem Wasser in der Rahe
der Brücke schwärmen und hier mit lautem Geschrei die
Brosamen erhaschen, die ihnen von den Passanten gerne
gespendet werden . Ihre Beute erhaschen sie mit scharfem
Auge im Fluge und zeigen beim Auffangen große Geichick-
lichkeit. Dabei zanken sie sich häufig mit knirschendemund
widerlichem Geschrei um ihre Beute . Ihre Zutraulich¬
keit geht soweit, daß sie Nahrungsspenden von der Hand
des Menschen aufnehmen . Es handelt sich hier um die
Sturmmöoen (Larus canu .) Das Gefieder dieser Mooen-
art ist weiß mit hellaschgrauem Mantel . Die Schwung¬
federn haben schwarze Spitzen mit weißen Flecken. Dieser
Wasservogel lebt vorzüglich an den Küsten Nordeuropas,
von wo er im Herbste südlicher bis in unsere Breitengrade
herabzieht . Ohne Not entfernen sich die Möven me weit
vom Ufer . Darum sind sie den Schiffern, sobald ste sich
zeigen, ein Zeichen der Landesnähe . Besonders auf den
ostfriesischen Inseln in der Nordsee trifft man sie cn gro¬
ßen Niederlassungen an . Schreiber dieses weilte einst auf
der Insel Borkum und nahm daselbst eine solche Bogel-
kolonie in Augenschein. Hier ist diesen Vögeln ein größerer
wüstenartiger Landstrich, mit Heidekraut und niedrigem
Gesträuch bestanden , eigens für das Vrutgeschaft zur Ver¬
fügung gestellt. Der Raum ist mit Drahtschutz abgegrenzt
und wird von einem Wächter beaufsichtigt bannt me zu
Tausenden hier nistenden Strand - und Seevogel denn
Brüten von den Badegästen nicht gestört werden . Fast
unter jedem Erasbusch und Strauch beffndet sich ein ein¬
faches kunstloses Nest mit 2—4 Eiern belegt , die von bei¬
den Geschlechtern ausgebrütet werden . Tritt eine plötz¬
liche Störung ein, so erhebt sich die ganze Vogelkolome
mit lautem Geschrei gleich einer dunklen ilstolke in der
Luft , kreist hier längere Zeit , um nach der Beruhigung
wieder zu den Nestern zurückzukehren. Inden nördlichen
Küstenländern werden Federn und Eier der Möve sehr
geschätzt, und in unbewachten Augenblicken werden ihre
Brutplätze oft von den armen Inselbewohnern geplündert.
Im Sommer trifft man die Möve auf dem Rheine nicht
an . Bei der Rückkehr der Zugvögel im Frühling 3'ehen
auch sie si ch nach den nördlichen Küstengestaden zuru ck.

Ä«M Miuui!ittrti!!!0«ii der Stab!KMm.
Einladung.

Am Mittwoch , den 17. ds. Mts . abends 7.30 Uhr findet
eine Stadtverordnetenversammlung statt , wozu ich die Herren
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder ergebenst ein-
lade.

Hochheim am Main , den 1b. März 1926.
Der Stadtverordneten -Borsteher , gez. Hirschmann,

Tagesordnung:
1. llmstellung des Elektrizitätswerkes . Referai Herr

Ing . Velten . . r , . .
2. Antrag der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft um

Aufhebung der städtischen Akzise. , ,
3. Antrag des Herrn Stadtverordneten Hummel betr.

Aufhebung der Wein - und Sektsteuer zur Behebung der
Winzernot . . ^ t

4. Legung der Wasserleitung in der Mohlerstratze.
5. Bekanntgabe von 2 Kassenrevisionen.

6. Berschiedenes.

Wegen vorzunehmender Pflaster -Arbeiten wird die
Weiherstraße von der Adolfstraße bis zur Jahnstraße vom
16. März ds. Jrs . ab bis zur Beendigung der Arbeiten
für den gesamten Durchgangsverkehr gesperrt.

Hochheim a. M., den 15. März 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzba cher ._

Betrifft: Lieferung von Eestücksteinen.
Für die Herstellungsarbeiten der Weiherstraße sind 50

cbm Kalksteine (Stücksteine) erforderlich , deren Anlieferung
im Wege der Submission vergeben werden soll.

Angebote mit der Aufschrift „Eestückstein-Lieferung
sind verschlossen bis zum 19. Bkärz ds. Jrs . vorm. 11 Uhr
im Rathause Zimmer Nr . 8 einzureichen. Zu diesem Zeit¬
punkte findet die Öffnung der Angebote in Gegenwart
der etwa erschienenen Anbieter statt . Vergebungsbedrn-
gungen liegen daselbst während der Dienststunden zur
Einsicht offen.

Hochheim a. M.. den 13. März 1926
Der Magistrat : Arzbacher.

Zahlungs-Erinnerung.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit der Zahlung

der bis zuin 15. März 1926 für den (Monat Marz 1926
fällig gewesenen Grundvermögenssteuer - und Hauszins-
teuer noch im Rückstände sind, werden erinnert die falltgen
Beträge spätestens bis zum 22. März 1926, dem Tage des
Ablaufs der achttätigen Schonfrist an die Unterzeichnete
Kaffe zu zahlen. Die nach dem 22. d. Mts . noch ruck-
ständiaen Ŝteuern , werden im Wege der Zwangsbeitrei-
bung unter Hinzurechnung der Verzugszuschläge und Ko¬
sten eingezogen.

Hochheim a. M., 15- Marz 1926. cm.,ctt
J ' ; Die Stadtkaffe Muth. ^

'Betr . : Volksbegehren zur Enteignung der Fürstenvermögen.
Die lebte Frist zur Eintragung ist am Mittwoch, den

17. ML-Z 1926 von " is7Uhr nachm. Eintragungsraum
ist Zimmer6 des Rathauses.

Hochheima M., den 15. Marz 1926.
yomyeim a. Der Magistrat : Arzba cher.

Öffentliche Mahnung.

Di- « - ».7 - ,jü  FoÄÄt 1Ä
M1P Wn «,i di- utrterjeMtnete « e

^Nach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände im
Wege der Zwangsbeitreibung eingezogen. Eine Zustel¬
lung von Mahnzettel findet " lchk Itatt

Hochheim a. M.. den 15. Ma r̂z .192G z^ ih.

Abschrift.
Wiesbaden , den 16. Februar 1926.

Der Landrat 2. 259. „ q»
9In den Herrn Bürgermeister in Hochherm «. »»«.

verflossenen Jahre wurde die Bekämpfung des Frost-
nal^ tspaitltrrs durch Anlegung ° °u Kl-bgurl -lu ° °» - ll-u

3elL “uo n?Min n votterErfolg der Schädlingsbekämpfung

bl\ sämtliche Raupenleimgürtel bis zum 1. Marz ds. Jrs.
von den Obstbäumen zu entfernen sind

2. daß die Raupenleimgurtel »u vermch en ,mo un
„uur am «°'' °n d" -L « -' -ül V« u"« tuug fnfttt3- daß die Obstzuchter zur Vermcy g n gjn
der Leimgurtel abgelegten ElyaMch ^ Drahtbürste vor¬
bürsten des Stammes msi em ich mit  einer
nehmen oder durch Bestreichen ^
20-prozentigen Obstbaum-Eal ol» e und Flechten
die Frostnachtspannereier , sondern a )
am Stamme abtöten . gxz. Schlitt.

Wird wiederholt veröffentlicht. wel-
Da der festgesetzte.TertNM . Marz ^ 2v. ^ ^ Ŝ ^

chem Tage die Klebgurtel en ' uierden die hiesigen
sollten, nicht eingehalten E ? ^ -e Raupenleimgürtel bis

-u b-I. lli «°u und »u - -r.

J « g ** ; 6S
L N -m° ttun - l A„ ilich°r.

locies ^ nreixe.
Nntt ciem/tllmäebtiLen bst es xelsllen, da&heule Vormittag4.30 Uhr

mein lieber Mann und OaUe und treubesorgter Vater, Schwiegervater , Qroh-
vater , Schwager und Onkel , HerrPeter Wirth

Olasermeisler

nach langem schweren Leiden im Alter von 70 Jahren sanft verschieden ist.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Ida Wiriii , Hansi Wirth

Hochheim , Wiesbaden , Karlsruhe i. B., Neustadt a. H., Düsseldorf , 16. März 1926.

Die Beerdigung findet Freitag nachm . 3 Uhr vom Sterbehaus statt.

folgt .)

vl , tvyvv , ymiwviHv *- -'VtUJ 11UUOb5
Schulmeffw? s schmal Klage darüber geführt , daß

KMter durch seine viele Nebenämter detn Schul-

Stimmen von

Pianosu.Flügel
sowie Reparaturen werden fach¬

gemäß ausgesührt
Eduard Jaaber, Mawr.
Klaviertechntker.DiethervonYsen-
burgstraße 1-/.°. Telefon 460 ».



Einladung zur Protestversammlung! Einladung zur ProtestversammUji

An alle Einwohner von Hochheim und Umgebung!

Gegen die Wei ektsteuer usw
Donnerstag , den18 .Märzd .Js.abends 8 Uhr im Saaledes »Kaiserhof « in Hochltf

Rheingauer Weinbauverein , Ortsgruppe HochW“
Nummer

Näheres auf den Plakatanschlägen. Näheres auf den PlakatanscN } Nei
Sie Hof-er Winzer.

Die Forderungen der Pfälzischen Organisationen.
Die pfälzischen Winzerorganisationen hatten sich ent¬

schlossen , von einer öffentlichen Demonstration abzusehen . Da¬
gegen trafen sie sich zur gemeinsamen Besprechung aller schwe¬
benden Fragen . Zu der Versammlung waren neben einer
großen Anzahl Beauftragter Vertreter der Pfälzischen Winzer¬
organisationen erschienen . Nach einer Anssprache faßte man
einmütig die nachfolgende Entschließung , in der es u . a . heißt:

„Viele tausende Existenzen stehen vor dem Zusammen¬
bruch . Die Mittel , über welche der pfälzische Weinbau ver¬
fügt , sind um mehrere Millionen geringer als das , ivas er zur
Bestreitung der dringendsten Sachaufwendnngen braucht.
Flammenden Protest erheben wir gegen die Einführung des
G e m e i u d e b e st i m m u n g s r e ch t s itub fordern sofortige
Aufhebung der Gemeindegetränkesteuer . Schon einmal wurden
Wir der Handelspolitik des Reiches geopfert . Wir fordern
stürmisch , daß in kommenden Handelsverträgen die mit Italien
vereinbarten Sätze nm keinen Pfennig vermindert werden . Die
nieisten Winzer sind nicht in der Lage , Steuern vor der nächsten
Ernte aufzubringen . Wir verlangen Erlaß oder mindestens
Stundung iin weitesten Umfange und

Erklärung des Wcinbaugcbietes als Notstandsgebiet.
Die doppelte Erhebirng der Umsatzsteuer muß im Interesse der
Winzergenossenschaften sofort aufgehoben werden . An dem be¬
währten Weingesetz von 1909 ist unter allen Umständen fest¬
zuhalten . Die Weinkontrolle ist besonders auch in den Nicht¬
weinbaugebieten ganz unzureichend . Sie muß in diesen Ge¬
bieten mit gleicher Geivissenhaftigkeit und Schärfe durchgeführt
werden , wie ht der Produktion , damit der Konsument endlick

die Sicherheit hat , unter gutem deutschen « amen auch einen
guten und reinen deutschen Wein zu erhalten . Minister Marx
sagte , daß in keinem Berufe die Not so groß sei, lote im Wein¬
bau . Wir verlangen stürmisch , daß dieser Einsicht strengstens
und gründlichst die Tat folgt . Wir sprechen auch unseren Brü.
dern an Rhein und Mosel unsere Sympathie aus ."

Nntcrstützungsmaßnahmcn.
Der Oberpräsident der Rheinprovinz teilt mit , daß ihm

aus den Erträgen der Weinsteucr 1.6 Millionen überwiesen
worden sind mit der Bestimmung , hieraus de« rheinischen
Winzern bis zu 8000 Stock bzw . Quadratmetern Weinbaubesitz
sofort Kredite zur Verfügung zu stellen . Mit Rücksicht auf die
Hochwasserschäden sollen an die Winzer an Mosel , Saar und
Ruwer je 100 Stock bziv . Quadratmeter Weinbaubesitz 25 Mk.
und in den übrigen Weinbaugebieten 15 Mk . je 100 Stock bzw.
Quadratmeter Weinberg ausgeschnttet iverden . Die hiernach
auf die Winzer bis zu 8000 Stock bzw . Quadratmeter anteil¬
mäßig entfallenden Kredite werden lediglich gegen Hinterlegung
eines einfachen Schuldscheins zinsfrei langfristig und ohne jede

.Nebenkosten gewährt.
Für den deutschen Weinbau.

Der Oberpräsident der Rheinprovinz , Dr . Fuchs , erläßt
eine Kundgebung , in der es u . a . heißt:

„Wie ein schwerer Alpdruck liegt die Not des Winzer¬
standes über den Tälern des Rheines und seiner Nebenflüsse,
Mosel mit Saar und Ruwer , Nahe und Ahr , und hemmt alle
Arbeitsfreudigkeit und allen Lebensmut in diesem sonst f«
lebensfrohen Gebiet . In erschreckendem Maße hat

der Konsum ausländischer Weine
zugenommen . Außerdem sind die Keller unserer deutsch«

^ Die Au
Winzer überftMt mit Wein und ist der Absatz in worden . Dan,
Moselweinen fast Vollkommen ins Stocken geraten . — ging
nicht weiter gehen . Helfen Sie mit , den Verbrauch a»'' Reichsregieruin
scher Weine einzudämmen . , , Rcichswirtschai

Gleichzeitig müssen alle Maßnahmen ergriffen werA __ ^
den Konsumenten den deutschen Wein zu eineni ertrM ^ j^ , ,
Preise zuzuführen . Zurzeit besteht zwischen dem Konfus ^
preis und dem Produzentenpreis ein erhebliches MißverhG Die lau
das mit der 15prozentigen Weinstener und der Getränk . ®e®rt |
allein keineswegs zu begründen ist. „ ach wie" vor" I

Die Weinsteuer muß fallen . _ ^
Aber mit der Weinsteuer rmiß auch die unnatürliche ^ ' Einigung
zwischen dem Konsumentenpreis und dem Produze »lsito»er Abkomim
verschwinden . Kleiner Nutzen bringt großen Umsatz f1?' _ ^uri | vy iu 111ui 11. ouv uu i viuii  ui i iiyi ijluii  n i,i jvi>g _ cv . . l

durch reichlichen Ĝewinn . WemQin jeder de Nischen ^ Regierungskris«
zn erträglichen Preisen wieder Rhein - und Moselwein ^
trunken werden können , wird iu Bälde die Absatzkrips ^ . e
wunden und damit die Notlage des Winzerstandes behob^ h, . %

Helfen Sie mit . dieses Ziel zu errei chen . Coolidge besteh

-fß T̂as Handwerk zur Einführung des Registern Borr g.». um vvv jumi***i
'rechts . Der Zentralverband des deutschen Großhandels,
einer Denkschrift an den Reichsjustizniinister die Einsts
des Register -Pfandrechts beantragt und einen entsprch . Nach ei,
Gesetzentwurf bereits ausgearbeilet . Das deutsch « Ha»'« r Neichsha
das an dieser Frage als Kreditgeber und als KrediWr Februar
interessiert ist, unterstützt , wie wir durch die Pressefl ^ Nm April 1
Reichsverbandes des deutschen Handwerks erfahre » , diesIA „ Sumn
schlag , da er geeignet ist, die Kreditkrisis einer ErlcivA >ö 824 974
zuzusübren . Februar 192

_ _ _ _ .^ in Zuschuß!
und für ApriUmieigening. s >x

f
Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante , Frau

Katharina Stein Wwe.
geb . Ramm

gestern Nachmittag 4 Uhr nach kurzem
Krankenlager im 66 . Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hochheim , Schierstein,
Mailand , den 15. März 1926.

Die Beerdigung findet Mittwoch um 12 Uhr statt.

Danksagung.

- 1926 , vormittags soll '!beme ? kem^
Stadtwalde , Distrikt : „Äkiinzberg " versteigert 01

-harte s IVbsser verteuert das Uihsehen-
75arJe s Vidsser- hemmt Ufasehwirkung u.
Sehaumbitduna - JSarles  Vibsser verur¬
sacht die lästigen 'Xatkfteeke .- Sehen
Sie vor 'Bereitung der Cau ae einige foand-
voll henko c£leieh -Soda m den Waseh-
kesse/ , dann haben Sie das sehönsfm

weiehe Wassen

Bestellungen auf

Für die uns erwiesene Teilnahme bei
dem Tode unserer lieben Mutter , Frau

Charlotte Gockell Sutlirtaffeli
geb . Warst

sagen wir Allen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Fritz Mardiek.
Hochheim , den 15. März 1926.

Ostpreußische Industrie zum Preise von 4 .50 bis 4 .75 Mk.

nimmt entgegen

Adam Hornepk , ^ lörshrimerstraße.

Baumftück 80  Ruten
18  Morgenff ff

zu verkaufen. Näheres bei Staub , Eichgasse 11.

EUr die zahlreichen Geschenke und Glück¬
wünsche zu unserer Vermählung

danken herzlich.
Ernst Tundt und Frau

geh . Großmann

Bis zum 27. März 1926 abzugebende

Wat - uni « Wimiilleiill-MIMIIWII
werden sachgemäß ausgeführt durch

Schreibstube Nrmnich.

Donnerstag , den 18.
,Münzberg"  versteigert Ausschuß " des

1. 115 Rtnlr . 8ud ) en - Kniippell )olz , Februar soll
2. 4900 BucDen-Plenterrocllen . Reichsmark,

Das Holz lagert an guter Abfahrt . , .^ ^ ? Nark l
Zusammenkunft : Vormittags 10 .30 Uhr Endstat ^ benuber de

elektrischen Bahn „ Unter den Eichen " . f
Wiesbaden , den 13 . März 1926 . daß st

Der Magistrat , Reichsmark c

Verwaltung für Landwirtschaft , Wei nberge und^ h^ ^ d^ r^
Schätzung ’

j D̂ffen ^ SfellcnJ Ĥ ellenwechse^

Stelkiwrinmiuna
für alle besseren weiblichen Be¬
rufsarten in Haus , Familie u.
Schule (auch für männl .Berufe ).

Die Anzeigen -Annahme für das
bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt,
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Das Publikum hat nur nötig,

die Etellen -Anzeigen (Angebote
und Gesuche ) Pensions -Anerbieten
und Gesuche nsw , bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Ausschlag ) zu entrichten . Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller , dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Stellen -An-
gebote 80 Pfg , Stellen -Gesuche
60 Pfg ., übrige kleine Anzeigen
Rm . t .— .

Wir empfehlen , die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim

Suiten.Wf# s&
aerredlelmttüS bewem̂ be

Schreibe allen gern ums»si„ n i"«' **“ o «
mit sich schon viele TaEpNd Verbrai
ihrer Qual befreiten . MM ganzen -

marke erwünschl ^ Rendx Sie

Olaitbcr fliiMi'ÄfViit
Heiligenstadt (Eichsfeld ) >L« nze Rechp

Sämtliche

Billh n Die §

„Die

Einzelbände u ganze v» ^ britan,
U° !« t - uOnM, °V -KLVsgrößeren Aufträgen * «, «,

Buchhandl »"Gm Begriffdie

Ein möbliertesZimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten . Näheres Mas-

senheimerstraße Nr . 25.

% vkmW.
Karthäuserstr . 6 , f(Jf;

b°s Protokol
Augenblick
tonnten.Vorhä «!

werden gewaschen u . werk ^ w . rl'
Frau PH. Oechler, ® feinem0«^

- S ' chnA
II k- ^ rn und

nerstraße 2.

Ul st 0 N t 0 , es aufrecht
sucht für erstklass. Holp ^., Ueberzeugu
Jalousien , Eardinenspa " ; 8egenwärtj<
Grüßnei -̂ Co .NeurcK H die ^
_Leist ungsfähige  gjy tvar ^verw?

ia Elderfetf^
9 Pfd . Mk . 8.— fr ^ 'j

DampfkSsefabrik.
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